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        * * *

      

      Magst du deine Männer stark und sexy? Deine Bücher kurz und knackig? Dann werden dir diese drei heißen erotischen Geschichten über unterwürfige Frauen und dominante Männer gefallen. Denn diese Männer wissen, was es heißt, der Herr im Haus zu sein.

      ABSOLUT NUR FÜR ERWACHSENE! UNZENSIERT, SEXY, SCHMUTZIG, DRECKIG, HART & TABULOS!

      Wenn du eine längere Lektüre suchst oder dich von solchem Material abgestoßen fühlst, sind diese Geschichten nicht das Richtige für dich... aber wenn du kurze, heiße Lektüre magst, in der junge Erwachsene gezwungen werden, sich ihrer unterwürfigen Natur zu stellen, dann bist du hier genau richtig.

      Kurzgeschichten voller Lust und garantierter Orgasmen! Diese Anthologie ist die Gelegenheit, deine perversen sexuellen Fantasien auszuleben. Du wirst es nicht bereuen. Enthält unterwürfigen, expliziten Sex, darunter MFF, FF, anal, oral und vieles mehr...
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        * * *

      

      Die Sonne sank unter die hoch aufragenden Wolkenkratzer und warf lange Schatten auf das elegante, gläserne Gebäude, in dem sich die prestigeträchtigen Büros von Sinclair Enterprises befanden. Jane zögerte, bevor sie die kalte, klimatisierte Lobby im Herzen der geschäftigen Metropole betrat. Sie trug ein bescheidenes Outfit, eine marineblaue Bluse und einen knielangen, grauen Rock, der verriet, dass sie noch keine Ahnung von der Firmenkleidung hatte. Ihr kastanienbraunes Haar, das sie zu einem bescheidenen Pferdeschwanz zurückgekämmt hatte, umrahmte ihr mit Sommersprossen, die im sanften Schein der Oberlichter zu tanzen schienen, geschmücktes Gesicht.

      Jane drückte eine abgenutzte Ledermappe an ihre Brust und klopfte nervös mit den Fingern darauf, als sie sich dem Empfangsschalter näherte. Die Empfangsdame, eine statuenhafte Frau mit makellos manikürten Fingernägeln und einer Ausstrahlung von unnahbarer Kultiviertheit, wies Jane den Weg zu den Aufzügen. Mit jedem Stockwerk, das sie hinauffuhr, wuchs der Knoten in ihrem Bauch und das rhythmische Läuten spiegelte ihren Herzschlag wider.

      Die Tür zur Chefetage öffnete sich mit einem leisen Rauschen und gab den Blick auf einen eleganten und minimalistischen Empfangsbereich frei. Der Duft von frisch gebrühtem Kaffee lag in der Luft und bildete einen beruhigenden Kontrast zu der kalten Sterilität der Umgebung. Ein polierter Mahagonischreibtisch beherrschte den Raum, hinter dem der Geschäftsführer von Sinclair Enterprises, Mr. Ethan Sinclair, saß.

      Ethan Sinclair war ein präsenter Mann, dessen maßgeschneiderter dunkler Anzug die Präzision seines scharfen Kinns und das stählerne Grau seines durchdringenden Blicks betonte. Sein Büro, das mit abstrakter Kunst und ledergebundenen Büchern geschmückt war, strahlte eine Autorität aus, die selbst die selbstbewusstesten Seelen zu ersticken schien. Er lehnte sich in seinem ergonomischen Ledersessel zurück, die Finger verschränkt unter einem Paar prüfenden Augen, die alles zu sezieren schienen, was sie erblickten.

      Jane betrat den Raum und ihr stockte der Atem. Der Kontrast zwischen ihrem bescheidenen Auftreten und Sinclairs beherrschender Aura war deutlich spürbar. Sie fummelte an der Mappe herum und ihre Wangen erröteten in einem zarten Rosaton. Ihr Blick wanderte zu Boden, als sie eine kaum hörbare Begrüßung murmelte, wobei ihre Stimme sowohl ihre Schüchternheit als auch ihre Nervosität verriet.

      Sinclairs Gesichtsausdruck blieb teilnahmslos, eine unlesbare Maske, die Janes Handflächen feucht werden ließ und ihre Worte wie unsichere Tänzer stolpern ließ. Der Raum fühlte sich an wie eine makellose Bühne, auf der Jane als Laiendarstellerin im Scheinwerferlicht stand und die Erwartungen nicht erfüllen konnte.

      Als Jane begann, über ihre Ziele zu sprechen, wanderte ihr Blick zum Panoramafenster, das einen atemberaubenden Blick auf die Stadt unter ihr bot. Das Stadtbild glitzerte im schwindenden Sonnenlicht, ein Wandteppich aus Beton und Stahl, der sowohl einladend als auch bedrohlich wirkte. Das rhythmische Brummen der Stadt hallte im Hintergrund und unterstrich die Stille im Raum, die nur von Janes zögerlicher Stimme durchbrochen wurde.

      Das Interview entwickelte sich zu einem delikaten Tanz zwischen der Unerfahrenen und der Erfahrenen, der Schüchternen und der Autoritären. Im Aufeinandertreffen der Persönlichkeiten, inmitten der sterilen Umgebung und der imposanten Skyline, navigierten Jane und Sinclair durch die heikle Kunst der Verbindung - eine, die Wachstum und Veränderung versprach, oder das drohende Gespenst der Ablehnung.

      "Also, Miss... Gagnon, nicht wahr?"

      "Ja, Sir."

      "Miss Gagnon. Haben Sie schon einmal als persönliche Assistentin gearbeitet?"

      Jane zuckte in ihrem Sitz zusammen und verfluchte sich dafür, dass sie sich wie ein nervöses Kind verhielt.

      "Nein."

      "Nein?"

      "Nein, Sir."

      "Warum wollen Sie dann hier arbeiten, Miss Gagnon?"

      Die Frage traf sie unvorbereitet. Sie öffnete den Mund, um zu antworten, aber ihre Worte gerieten ins Stocken, ihre Zunge war plötzlich schwer und trocken.

      "Wie kommen Sie darauf, Fräulein Gagnon, dass Sie für diesen Job qualifiziert sind?"

      Die Fragen hingen in der Luft, jedes Wort ein Messer, das Janes sorgfältig aufgebaute Fassade der Zuversicht durchbohrte. Ihre Gedanken überschlugen sich, während sie sich bemühte, eine schlüssige Antwort zu formulieren.

      "Ich... Ich arbeite hart. Ich lerne schnell. Und ich brauche diesen Job."

      Ihre Worte sprudelten nur so aus ihr heraus, ein unbeholfener Strudel aus Emotionen und Verzweiflung. Sinclair beobachtete sie genau, sein Gesichtsausdruck war unlesbar, sein Blick intensiv.

      "Sie brauchen also diesen Job. Wie dringend brauchen Sie ihn, Miss Gagnon?"

      Janes Herz schlug wie wild in ihrer Brust. Sie spürte, wie ihr eine Schweißperle den Rücken hinunterlief. Sie schluckte, ihre Kehle war plötzlich trocken und eng.

      "Ich brauche ihn sehr dringend, Sir."

      "Und warum das, Miss Gagnon?"

      Janes Augen blickten auf den Boden, dann wieder nach oben und trafen auf Sinclairs durchdringenden Blick.

      "Weil ich meine Miete bezahlen muss, Sir. Und etwas zu essen. Und ... andere Dinge."

      Ein leichtes Lächeln zupfte an Sinclairs Lippenwinkel.

      "Andere Dinge?"

      Jane nickte und ihre Wangen erröteten vor Hitze.

      "Ja, Sir. Andere Dinge."

      Sinclairs Blick verweilte auf Janes Gesicht, sein Ausdruck war unleserlich.

      "Und wissen Sie, was dieser Job mit sich bringt, Miss Gagnon? Was es bedeutet, meine persönliche Assistentin zu sein?" Sinclair lehnte sich auf seinem Schreibtisch nach vorne und ließ seinen Blick über Janes Bluse gleiten, wobei er die Wölbung ihrer bescheidenen Brüste wahrnahm. "Glauben Sie, dass Sie damit umgehen können?"

      "Ja, Sir", flüsterte Jane.

      "Ja, Sir?" Sinclair hob eine Augenbraue. "Ist das eine Frage, Miss Gagnon? Oder ist das eine Antwort?"

      "Ja, Sir", wiederholte Jane. "Ich meine, nein, Sir. Ich meine... Ich bin bereit, alles zu tun, was nötig ist, um diesen Job zu erledigen."

      Sinclair lehnte sich in seinem Stuhl zurück, das Leder knarrte, als er die Finger unter seinem Kinn verschränkte. Er beobachtete Jane und ließ seine Augen über ihre schlanke Gestalt gleiten.

      "Was immer nötig ist?“, fragte Sinclair.

      "Ja, Sir", antwortete Jane mit zittriger Stimme.

      Sinclair lächelte. "Das werden wir ja sehen."

      Er drückte eine Taste auf seinem Tischtelefon und sprach in die Gegensprechanlage. "Ms. West, bringen Sie bitte die Formulare herein."

      Einen Moment später öffnete sich die Tür und eine große, langbeinige Blondine betrat den Raum. Sie hatte eine Ledermappe und einen Tablet-Computer dabei und trug einen grauen Anzug, der ihre üppigen Kurven betonte.

      "Hier sind die Formulare, um die Sie gebeten haben, Mr. Sinclair", sagte sie mit heiserer, verführerischer Stimme. Sie reichte ihm die Mappe.

      "Danke, Ms. West", erwiderte Sinclair. "Ich glaube, Miss Gagnon muss noch einige Papiere ausfüllen."

      "Ja, Sir", säuselte die Frau und drehte sich um, um den Raum zu verlassen.

      "Ich möchte Ihnen die Chance geben, zu beweisen, was Sie bereit sind, für diesen Job zu tun, Miss Gagnon", erklärte Sinclair, als die Tür zufiel. "Eine Art Probezeit, wenn Sie so wollen. Aber wenn Sie diese Chance nutzen wollen, müssen Sie diese Verschwiegenheitserklärung unterschreiben. Sind Sie einverstanden?"

      Jane blickte auf die Mappe und sah den vertrauten Anblick einer Verschwiegenheitserklärung.

      "Ich... ja, Sir. Ich kann das unterschreiben."

      Sinclair reichte Jane die Mappe und den Stift. Seine Hand berührte dabei ihre Hand und jagte ihr einen Schauer über den Rücken. Sie öffnete die Mappe und scannte das Dokument. Soweit sie es beurteilen konnte, handelte es sich um eine Standardvorlage für Juristen.

      "Lesen Sie es ruhig durch, wenn Sie möchten, Miss Gagnon", bot Sinclair an. "Ich weiß, dass Sie neu in dieser Sache sind, und ich möchte sichergehen, dass Sie verstehen, worauf Sie sich einlassen.

      "Ich vertraue Ihnen, Sir", antwortete Jane.

      "Wirklich? Das ist gut zu hören, Miss Gagnon." Sinclairs Blick wanderte zu dem Formular. "Wenn Sie jetzt auf der letzten Seite unterschreiben, können wir mit dem nächsten Teil Ihres Interviews fortfahren."

      Jane nahm den Stift und unterschrieb mit ihrem Namen.

      "So", sagte sie und reichte das Formular an Sinclair zurück.

      "Ausgezeichnet", sagte er. "Und jetzt können wir anfangen."

      Sinclair erhob sich von seinem Schreibtisch und trat nach vorne. Er stand vor Jane und überragte sie, während er begann, seinen Gürtel abzuschnallen. Jane sah fasziniert zu, wie er den Reißverschluss seiner Hose öffnete und seinen bereits harten Schwanz zum Vorschein brachte.

      "Nun, Miss Gagnon", sagte Sinclair und streichelte langsam seinen Schwanz. "Wenn Sie diesen Job wollen, müssen Sie beweisen, wie sehr Sie ihn wollen."

      "Ich... Ich verstehe nicht, Sir", stammelte Jane mit großen Augen.

      "Es ist ganz einfach, Miss Gagnon. Sie wollen für Sinclair Enterprises arbeiten, und das ist der richtige Weg dazu. Sie müssen beweisen, dass Sie bereit sind, alles zu tun, was nötig ist, um den Job zu erledigen."

      Sinclairs Schwanz pochte in seiner Hand, als er näher an Jane herantrat. Sie konnte seinen Moschusduft riechen und die Hitze spüren, die von seinem Körper ausging. Ihr Herz pochte in ihrer Brust, als sie versuchte, zu begreifen, was da passierte.

      "Ich... Ich weiß nicht..."

      "Sie wissen was nicht, Miss Gagnon? Glauben Sie, dass Sie nicht damit umgehen können? Glauben Sie, Sie können meinen großen Schwanz nicht tief in Ihren hübschen kleinen Mund nehmen?"

      Jane starrte auf Sinclairs Schwanz, der prall und geädert war und an dessen Spitze ein glitzernder Wulst aus Precum stand. Ihre Gedanken rasten, ihre Gedanken waren ein Wirrwarr aus Verwirrung und Verlangen.

      "Ich... ich weiß nicht, Sir", flüsterte sie.

      "Nun, Miss Gagnon, lassen Sie mich Ihnen eines sagen", knurrte Sinclair. "Wenn Sie glauben, dass Sie es nicht schaffen, dann können Sie auch gleich nach Hause gehen. Aber wenn Sie glauben, dass Sie jeden Zentimeter meines Schwanzes tief in Ihren Rachen stecken können, bis Sie daran ersticken, dann denke ich, dass Sie das Zeug dazu haben, hier zu arbeiten."

      Jane starrte zu Sinclair auf, ihr Atem kam in flachen Atemzügen. Sie zitterte, ihr Körper kribbelte vor Erwartung und Angst. Sie spürte, wie sich die Hitze zwischen ihren Beinen sammelte, eine Mischung aus Scham und Erregung.

      Sie wollte das, das wurde ihr klar. Sie wollte sich beweisen. Sie wollte Sinclair zeigen, dass sie allem gewachsen war, was er ihr zumuten konnte.

      "Ich kann es tun, Sir", sagte Jane, wobei ihre Stimme leicht zitterte.

      "Das höre ich gerne, Miss Gagnon. Zeigen Sie mal, was Sie drauf haben."

      Mit diesen Worten trat Sinclair vor und presste seinen Schwanz an Janes Lippen. Sie öffnete ihren Mund und nahm ihn in sich auf, wobei ihre Zunge um seinen pulsierenden Schaft herumwirbelte. Sie wippte mit ihrem Kopf hin und
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